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	 Zusammenfassung

Im 3. Quartal wurden 167 Bauprojekte bewilligt, da-
von 26 Neubauprojekte mit 619 Wohnungen. Das ist 
gut eine Verdoppelung gegenüber dem Vorquartal.  

Der Gebäudebestand in der Stadt Zürich beläuft 
sich per Ende September 2010 auf 54 062 Gebäude. 

Zurzeit sind Ende September auf Stadtgebiet 
4853 Wohnungen im Bau. Im Berichtsquartal wurden 
232  Wohnungen fertiggestellt. Das sind 12,5 Pro-
zent weniger als im Vorquartal. Fast die Hälfte der 
neu erstellten Wohnungen (110) entstanden in den 
Stadtkreisen 4 und 9, der Rest verteilt sich auf ver-
schiedene Kreise.  Im gleichen Quartal wurden aber 
auch 45 Wohnungen abgebrochen und 5 Wohnungen 
kamen durch Umbau dazu. Es resultierte ein Saldo 
aus Bautätigkeit von 192 Wohnungen gegenüber 

dem Vorquartal. 
Somit  wurden Ende September 2010 in der Stadt 

Zürich 207 962 Wohnungen ge-zählt oder 0,2 Prozent 
mehr als im Vorjahresquartal.

Beim Grundeigentum wurde durch Kauf  eine 
Fläche von 9 Hektaren mit einem Umsatzwert von 
rund 600 Millionen Franken gehandelt. Das ist 
rund die Hälfte gegenüber dem Vorquartal. Durch 
Erbgang wechselten Grundstücke mit einer Fläche 
von 8 Hektaren die Hand. Im Berichtsquartal wurden 
44 Einfamilienhäuser und 179 Eigentumswohnungen 
gehandelt. Ein Einfamilienhaus kostete im Durch-
schnitt rund 1,6 Millionen Franken, eine Eigentums-
wohnung rund 1 Million Franken.  
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44  Hard
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52  Escher Wyss

Kreis 6
61  Unterstrass
63  Oberstrass

Kreis 7
71  Fluntern
72  Hottingen
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Kreis 11
111  Affoltern
115  Oerlikon
119  Seebach

Kreis 12
121  Saatlen
122  Schwamendingen-Mitte
123  Hirzenbach

See

Stadtkreise

Im Bau befindliche Wohnbauten

Im Bau befindliche Nutzbauten

Bewilligte, noch nicht angefangene Neubauten

Quelle: GWZ, Statistik Stadt Zürich
© Statistik Stadt Zürich

1 	  Bautätigkeit

1.1  	B auprojekte

Wo wird gebaut in der Stadt Zürich?
▹ Stand: 30. September 2010

K _1
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Total
Neubau  

mit Abbruch
Neubau  

ohne Abbruch Umbau
Total 167 18 8 141
Natürliche Personen  96 5 4 87
Aktien- und übrige private 
Gesellschaften 35 9 3 23
Pensionskassen – – – –
Baugenossenschaften 3 – – 3
Stadtgemeinde  15 2 1 12
Übrige  18 2 – 16

Bausumme neu bewilligter Bauprojekte
▹ nach Bauprojektart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_2
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1	 Einzelpersonen, Erbengemeinschaften, übrige einfache Gesellschaften.
2	 Einschliesslich städtischer Stiftungen.
3	 Genossenschaften, Kanton, Bund, andere öffentliche Ersteller, Religionsgemeinschaften, 

Vereine, private Stiftungen, gemischte Ersteller.

Neubau mit Abbruch

Neubau ohne Ab-
bruch

Umbau

Neubau mit Abbruch

Neubau ohne  
Abbruch

Umbau

Neu bewilligte Bauprojekte 
▹ nach Bauprojektart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_1

Neu bewilligte Bauprojekte
▹ nach Bauherr und Bauprojektart, 3. Quartal 2010

T_1



STATISTIK STADT ZÜRICH6

bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010

0

100

200

300

400

500

600
Anzahl Gebäude

Neu 
bewilligt

Im Bau 
befindlich 

Fertig 
gestellt

Abgebrochen

0

200 000

400 000

600 000

800 000

1 000 000

1 200 000
m⁳

3.Q. 4.Q. 2.Q. 
20062005

3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 
2007

3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 
2008

3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 
2009

3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 
2010
1.Q. 3.Q. 

Wohngebäude

Nichtwohngebäude

1.2	G ebäude

1.2.1	 Übersicht Bauprojektstatus

1.2.2	N eu bewilligte Neubauten

Gebäude
▹ nach Bauprojektstatus, 3. Quartal 2010

G_3

Rauminhalt neu bewilligter Gebäude in Neubauprojekten
▹ nach Hauptgebäudeart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_4
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Rauminhalt (m3) Bausumme (1000 Fr.)
total Wohn-

gebäude
Nichtwohn-

gebäude
total Wohn-

gebäude
Nichtwohn-

gebäude

Total 663 606 572 441 91 165 457 310 402 050 55 260
Natürliche Personen  24 306 24 306 – 18 470 18 470 –
Aktien- und übrige private  
Gesellschaften 575 885 508 245 67 640 378 640 338 380 40 260
Pensionskassen – – – – – –
Baugenossenschaften – – – – – –
Stadtgemeinde  56 790 39 890 16 900 55 700 45 200 10 500
Übrige  6 625 – 6 625 4 500 – 4 500
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3.Q. 4.Q. 2.Q. 
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3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 1.Q. 3.Q. 
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1	 Einzelpersonen, Erbengemeinschaften, übrige einfache Gesellschaften.
2	 Einschliesslich städtischer Stiftungen.
3	 Genossenschaften, Kanton, Bund, andere öffentliche Ersteller, Religionsgemeinschaften,  

Vereine, private Stiftungen, gemischte Ersteller.

Bausumme neu bewilligter Gebäude in Neubauprojekten 
▹ nach Hauptgebäudeart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_5

Rauminhalt und Bausumme neu bewilligter Gebäude in Neubauprojekten
▹ nach Bauherr und Hauptgebäudeart, 3. Quartal 2010

T_2
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1	 Einzelpersonen, Erbengemeinschaften, übrige einfache Gesellschaften.
2	 Einschliesslich städtischer Stiftungen.
3	 Genossenschaften, Kanton, Bund, andere öffentliche Ersteller, Religionsgemeinschaften, 

Vereine, private Stiftungen, gemischte Ersteller.

1.2.3	I m Bau befindliche Gebäude

Rauminhalt (m3) Bausumme (1000 Fr.)
total Wohn-

gebäude
Nichtwohn-

gebäude
total Wohn-

gebäude
Nichtwohn-

gebäude

Total 6 240 607 3 408 054 2 832 553 5 006 128 2 499 289 2 506 839
Natürliche Personen  389 406 383 799 5 607 325 438 323 088 2 350
Aktien- und übrige private 
Gesellschaften 3 514 675 1 304 161 2 210 514 2 517 252 956 250 1 561 002
Pensionskassen 109 856 109 856 – 65 200 65 200 –
Baugenossenschaften 1 355 038 1 334 488 20 550 988 649 978 739 9 910
Stadtgemeinde  365 134 48 308 316 826 616 114 37 990 578 124
Übrige  506 498 227 442 279 056 493 475 138 022 355 453

Bausumme im Bau befindlicher Gebäude in Neubauprojekten
▹ nach Hauptgebäudeart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_7

Rauminhalt und Bausumme im Bau befindlicher Gebäude in Neubauprojekten
▹ nach Bauherr und Hauptgebäudeart, 3. Quartal 2010

T_3

Rauminhalt im Bau befindlicher Gebäude in Neubauprojekten
▹ nach Hauptgebäudeart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_6
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Rauminhalt (m3) Versicherungswert (1000 Fr.)
total Wohn-

gebäude
Nichtwohn-

gebäude
total Wohn-

gebäude
Nichtwohn-

gebäude

Total 213 699 148 413 65 286 179 728 107 685 72 043
Natürliche Personen  41 774 32 392 9 382 31 831 25 246 6 585
Aktien- und übrige private  
Gesellschaften 33 940 16 680 17 260 29 245 13 997 15 248
Pensionskassen – – – – – –
Baugenossenschaften 84 911 78 076 6 835 60 046 56 640 3 406
Stadtgemeinde  32 774 8 688 24 086 42 490 3 864 38 626
Übrige  20 300 12 577 7 723 16 116 7 938 8 178
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Wohngebäude

Nichtwohngebäude

1	 Einzelpersonen, Erbengemeinschaften, übrige einfache Gesellschaften.
2	 Einschliesslich städtischer Stiftungen.
3	 Genossenschaften, Kanton, Bund, andere öffentliche Ersteller, Religionsgemeinschaften, 

Vereine, private Stiftungen, gemischte Ersteller.

1.2.4	F ertig gestellte Neubauten

Versicherungswert fertig gestellter Gebäude in Neubauprojekten
▹ nach Gebäudeart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_9

Rauminhalt und Versicherungswert fertig gestellter Neubauprojekte
▹ nach Eigentümer und Gebäudeart, 3. Quartal 2010

T_4

Rauminhalt fertig gestellter Gebäude in Neubauprojekten
▹ nach Gebäudeart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_8
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Total

Ein- 
familien-

häuser

Mehr- 
familien-

häuser

Übrige 
Wohn-
häuser

Nicht-
wohn-

gebäude
Total 43 6 6 6 25
Natürliche Personen  13 5 2 2 4
Aktien- und übrige private 
Gesellschaften 10 1 1 1 7
Pensionskassen – – – – –
Baugenossenschaften – – – – –
Stadtgemeinde  19 – 3 3 13
Übrige  1 – – – 1

Anzahl Gebäude

2005
3.Q. 4.Q. 2.Q. 
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3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 

2007
3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 

2008
3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 
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3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 

2010
1.Q. 3.Q. 
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1	 Einzelpersonen, Erbengemeinschaften, übrige einfache Gesellschaften.
2	 Einschliesslich städtischer Stiftungen.
3	 Genossenschaften, Kanton, Bund, andere öffentliche Ersteller, Religionsgemeinschaften, 

Vereine, private Stiftungen, gemischte Ersteller.

1.2.5	G ebäudeabbrüche

Gebäudeabbrüche 
▹ nach Gebäudeart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_10

Gebäudeabbrüche
▹ nach Eigentümer- und Gebäudeart, 3. Quartal 2010

T_5
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Bestand  
Quartalsanfang Veränderung durch Bautätigkeit

Saldo aus  
Bautätigkeit Korrektur 

Bestand  
Quartalsende

Neubau Abbruch

Ganze Stadt 53 759 56 ‒ 43 13 290 54 062
Kreis 1 1 918 1 – 1 12 1 931
Rathaus 784 – – – 2 786
Hochschulen 281 – – – 2 283
Lindenhof 439 – – – 3 442
City 414 1 – 1 5 420
Kreis 2 5 058 4 ‒ 2 2 17 5 077
Wollishofen 2 600 4 ‒ 2 2 11 2 613
Leimbach 940 – – – – 940
Enge 1 518 – – – 6 1 524
Kreis 3 5 018 – – – 38 5 056
Alt-Wiedikon 1 620 – – – 15 1 635
Friesenberg 1 804 – – – 22 1 826
Sihlfeld 1 594 – – – 1 1 595
Kreis 4 2 470 1 ‒ 4 ‒ 3 7 2 474
Werd 415 – – – 1 416
Langstrasse 1 112 – ‒ 4 ‒ 4 4 1 112
Hard 943 1 – 1 2 946
Kreis 5 1 353 8 ‒ 2 6 6 1 365
Gewerbeschule 861 8 – 8 1 870
Escher Wyss 492 – ‒ 2 ‒ 2 5 495
Kreis 6 4 609 4 – 4 17 4 630
Unterstrass 2 770 3 – 3 8 2 781
Oberstrass 1 839 1 – 1 9 1 849
Kreis 7 7 086 8 ‒ 1 7 45 7 138
Fluntern 1 787 7 ‒ 1 6 19 1 812
Hottingen 2 152 1 – 1 14 2 167
Hirslanden 1 217 – – – 4 1 221
Witikon 1 930 – – – 8 1 938
Kreis 8 2 712 – ‒ 3 ‒ 3 7 2 716
Seefeld 768 – ‒ 1 ‒ 1 1 768
Mühlebach 841 – ‒ 2 ‒ 2 2 841
Weinegg 1 103 – – – 4 1 107
Kreis 9 6 013 10 ‒ 6 4 27 6 044
Albisrieden 2 393 – – – 20 2 413
Altstetten 3 620 10 ‒ 6 4 7 3 631
Kreis 10 5 099 8 ‒ 3 5 22 5 126
Höngg 3 301 5 ‒ 3 2 16 3 319
Wipkingen 1 798 3 – 3 6 1 807
Kreis 11 8 318 12 ‒ 22 ‒ 10 70 8 378
Affoltern 2 755 3 ‒ 7 ‒ 4 12 2 763
Oerlikon 2 753 – – – 12 2 765
Seebach 2 810 9 ‒ 15 ‒ 6 46 2 850
Kreis 12 4 105 – – – 22 4 127
Saatlen 1 361 – – – 14 1 375
Schwamendingen-
Mitte 1 290 – – – 3 1 293
Hirzenbach 1 454 – – – 5 1 459

1	 Infolge laufender Datenbankbereinigungen werden stets einige Korrekturen am Gebäudebestand vorgenommen.

1.2.6	 Veränderung des Gebäudebestandes

Veränderung des Gebäudebestandes
▹ nach Stadtquartier, 3. Quartal 2010

T_6
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Total 1 Zimmer 2 Zimmer 3 Zimmer 4 Zimmer 5 Zimmer
6 und mehr 

Zimmer
Total 630 52 293 192 69 13 11
Natürliche Personen  41 1 4 18 10 2 6
Aktien- und übrige private 
Gesellschaften 587 51 289 174 59 11 3
Pensionskassen 0 – – – – – –
Stadtgemeinde  2 – – – – – 2
Übrige  – – – – – – –
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2007 2008 2009 2010

Anzahl Wohnungen

2.Q. 3.Q. 

Natürliche Personen 1

Aktien- und 
übrige private 
Gesellschaften

Pensionskassen

Baugenossenschaf-
ten

Stadtgemeinde 2

Übrige 3

1	 Einzelpersonen, Erbengemeinschaften, übrige einfache Gesellschaften.
2	 Einschliesslich städtischer Stiftungen.
3	 Genossenschaften, Kanton, Bund, andere öffentliche Ersteller, Religionsgemeinschaften, 

Vereine, private Stiftungen, gemischte Ersteller.

1	 Einzelpersonen, 
Erbengemeinschaften, 
übrige einfache 
Gesellschaften.

2	 Einschliesslich städtischer 
Stiftungen.

3	 Genossenschaften, 
Kanton, Bund, andere 
öffentliche Ersteller, 
Religionsgemeinschaften, 
Vereine, private Stiftungen, 
gemischte Ersteller.

1.3.1	 Übersicht Bauprojektstatus

1.3	Wo hnungen

1.3.2	N eu bewilligte Wohnungen

Wohnungen
▹ nach Bauprojektstatus, 3. Quartal 2010

G_11

Neu bewilligte Wohnungen
▹ nach Bauherr, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_12

Neu bewilligte Wohnungen 
▹ nach Bauherr und Zimmerzahl, 3. Quartal 2010

T_7



STATISTIK STADT ZÜRICH13

bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010

Total 1 Zimmer 2 Zimmer 3 Zimmer 4 Zimmer 5 Zimmer
6 und mehr 

Zimmer
Total 4 853 125 994 1 645 1 635 381 73
Natürliche Personen  545 7 95 175 186 62 20
Aktien- und übrige private 
Gesellschaften 1 356 91 342 497 351 50 25
Pensionskassen 69 2 20 34 12 1 0
Baugenossenschaften 1 805 9 234 589 746 222 5
Stadtgemeinde  125 8 70 26 6 13 2
Übrige  953 8 233 324 334 33 21
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3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 1.Q. 3.Q. 

2007 2008 2009 2010

Natürliche Personen 1

Aktien- und 
übrige private 
Gesellschaften

Pensionskassen

Baugenossenschaf-
ten

Stadtgemeinde 2

Übrige 3

1	 Einzelpersonen, Erbengemeinschaften, übrige einfache Gesellschaften.
2	 Einschliesslich städtischer Stiftungen.
3	 Genossenschaften, Kanton, Bund, andere öffentliche Ersteller, Religionsgemeinschaften, 

Vereine, private Stiftungen, gemischte Ersteller.

1	 Einzelpersonen, 
Erbengemeinschaften, 
übrige einfache 
Gesellschaften.

2	 Einschliesslich städtischer 
Stiftungen.

3	 Genossenschaften, 
Kanton, Bund, andere 
öffentliche Ersteller, 
Religionsgemeinschaften, 
Vereine, private Stiftungen, 
gemischte Ersteller.

1.3.3	I m Bau befindliche Wohnungen

Im Bau befindliche Wohnungen
▹ nach Bauherr, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_13

Im Bau befindliche Wohnungen 
▹ nach Bauherr und Zimmerzahl, 3. Quartal 2010

T_8
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bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010

Total 1 Zimmer 2 Zimmer 3 Zimmer 4 Zimmer 5 Zimmer
6 und mehr 

Zimmer
Total 232 4 48 67 87 22 4
Natürliche Personen  64 2 10 12 32 5 3
Aktien- und übrige private 
Gesellschaften 25 2 5 3 14 1 –
Pensionskassen 0 – – – – – –
Baugenossenschaften 110 – 25 42 37 6 –
Stadtgemeinde  12 – – – 2 9 1
Übrige  21 – 8 10 2 1 –

1	 Einzelpersonen, 
Erbengemeinschaften, 
übrige einfache 
Gesellschaften.

2	 Einschliesslich städtischer 
Stiftungen.

3	 Genossenschaften, 
Kanton, Bund, andere 
öffentliche Ersteller, 
Religionsgemeinschaften, 
Vereine, private Stiftungen, 
gemischte Ersteller.

1	 Einzelpersonen, Erbengemeinschaften, übrige einfache Gesellschaften.
2	 Einschliesslich städtischer Stiftungen.
3	 Genossenschaften, Kanton, Bund, andere öffentliche Ersteller, Religionsgemeinschaften, 

Vereine, private Stiftungen, gemischte Ersteller.

1.3.4	F ertig gestellte Wohnungen
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Fertig gestellte Wohnungen
▹ nach Bauherr, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_14

Fertig gestellte Wohnungen 
▹ nach Bauherr und Zimmerzahl, 3. Quartal 2010

T_9
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bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010

Total 1 Zimmer 2 Zimmer 3 Zimmer 4 Zimmer 5 Zimmer
6 und mehr 

Zimmer
Durch Umbau
Abgang ‒ 79 ‒ 16 ‒ 1 ‒ 21 ‒ 28 ‒ 5 ‒ 8
Zugang 84 20 17 10 12 12 13
Saldo 5 4 16 ‒ 11 ‒ 16 7 5
Durch Umnutzung 
Abgang – – – – – – –
Zugang – – – – – – –
Saldo – – – – – – –

Total 1 Zimmer 2 Zimmer 3 Zimmer 4 Zimmer 5 Zimmer
6 und mehr 

Zimmer
Stand am Quartalsanfang 207 784 26 448 43 271 75 778 44 089 12 423 5 775
Neu erstellte Wohnungen 232 4 48 67 87 22 4
Umgebaute Wohnungen 
(Saldo) 5 4 16 ‒ 11 ‒ 16 7 5
Umgenutzte Wohnungen 
(Saldo)  – – – – – – –
Abgebrochene Wohnungen ‒ 45 – ‒ 6 ‒ 23 ‒ 9 ‒ 5 ‒ 2
Korrektur  ‒ 14 ‒ 37 11 9 ‒ 1 3 1
Stand am Quartalsende 207 962 26 419 43 340 75 820 44 150 12 450 5 783

1	 Umwandlung von Wohnungen in Geschäftsräume ohne bauliche Veränderung und umgekehrt.
2	 Infolge laufender Datenbankbereinigungen werden stets einige Korrekturen am Wohnungsbestand vorgenommen.

1.3.5	 Veränderung des Wohnungsbestandes

Veränderung des Wohnungsbestandes durch Umbau und Umnutzung
▹ nach Zimmerzahl, 3. Quartal 2010

T_11

Veränderung des Wohnungsbestandes
▹ nach Zimmerzahl, 3. Quartal 2010

T_10
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bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010

Bestand  
Quartalsanfang Veränderung durch Bautätigkeit

Saldo aus 
Bautätigkeit Korrektur 1

Bestand  
Quartalsende

Neubau Umbau 
(Saldo)

Umnut-
zung 2 

(Saldo)

Abbruch

Ganze Stadt 207 784 232 5 – ‒ 45 192 ‒ 14 207 962
Kreis 1 3 865 – – – – – – 3 865
Rathaus 2 299 – ‒ 1 – – ‒ 1 – 2 298
Hochschulen 329 – – – – – – 329
Lindenhof 807 – 1 – – 1 – 808
City 430 – – – – – – 430
Kreis 2 16 296 12 ‒ 6 – ‒ 2 4 1 16 301
Wollishofen 8 790 12 – – ‒ 2 10 1 8 801
Leimbach 2 444 – – – – – – 2 444
Enge 5 062 – ‒ 6 – – ‒ 6 – 5 056
Kreis 3 25 420 – – – – – – 25 420
Alt-Wiedikon 9 228 – 1 – – 1 – 9 229
Friesenberg 4 406 – – – – – – 4 406
Sihlfeld 11 786 – ‒ 1 – – ‒ 1 – 11 785
Kreis 4 15 054 54 19 – ‒ 8 65 – 15 119
Werd 2 303 – 17 – – 17 – 2 320
Langstrasse 6 131 – 2 – ‒ 8 ‒ 6 – 6 125
Hard 6 620 54 – – – 54 – 6 674
Kreis 5 6 758 – ‒ 1 – ‒ 2 ‒ 3 1 6 756
Gewerbeschule 5 133 – ‒ 1 – – ‒ 1 1 5 133
Escher Wyss 1 625 – – – ‒ 2 ‒ 2 – 1 623
Kreis 6 17 565 20 – – – 20 8 17 593
Unterstrass 11 853 20 – – – 20 – 11 873
Oberstrass 5 712 – – – – – 8 5 720
Kreis 7 19 536 22 ‒ 4 – – 18 – 19 554
Fluntern 4 019 21 – – – 21 – 4 040
Hottingen 5 993 1 ‒ 5 – – ‒ 4 – 5 989
Hirslanden 3 949 – 1 – – 1 – 3 950
Witikon 5 575 – – – – – – 5 575
Kreis 8 9 970 – ‒ 2 – ‒ 7 ‒ 9 – 9 961
Seefeld 3 566 – ‒ 2 – ‒ 2 ‒ 4 – 3 562
Mühlebach 3 725 – – – ‒ 5 ‒ 5 – 3 720
Weinegg 2 679 – – – – – – 2 679
Kreis 9 25 515 56 – – ‒ 9 47 ‒ 24 25 538
Albisrieden 9 938 – – – – – ‒ 4 9 934
Altstetten 15 577 56 – – ‒ 9 47 ‒ 20 15 604
Kreis 10 20 310 26 1 – ‒ 3 24 – 20 334
Höngg 11 494 21 – – ‒ 3 18 – 11 512
Wipkingen 8 816 5 1 – – 6 – 8 822
Kreis 11 33 210 42 ‒ 2 – ‒ 14 26 – 33 236
Affoltern 10 774 10 – – ‒ 1 9 ‒ 1 10 782
Oerlikon 11 415 – ‒ 1 – – ‒ 1 – 11 414
Seebach 11 021 32 ‒ 1 – ‒ 13 18 1 11 040
Kreis 12 14 285 – – – – – – 14 285
Saatlen 3 012 – – – – – – 3 012
Schwamendingen-
Mitte 5 669 – – – – – – 5 669
Hirzenbach 5 604 – – – – – – 5 604

1	 Infolge laufender Datenbankbereinigungen werden stets einige Korrekturen am Wohnungsbestand vorgenommen.
2	 Umwandlung von Wohnungen in Geschäftsräume ohne bauliche Veränderung und umgekehrt.

Veränderung des Wohnungbestandes
▹ nach Stadtquartier, 3. Quartal 2010

T_12
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bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010

Total Bebaute Grundstücke Unbebaute Grundstücke
Fläche (m2) Anzahl Fläche (m2) Anzahl Fläche (m2)

Total 186 792 433 158 966 14 27 826
Kauf 90 422 297 85 815 3 4 607
Erbgang 84 138 120 61 831 10 22 307
Abtretung, Schenkung 12 164 13 11 252 1 912
Enteignung, Tausch, 
Zwangsverwertung 67 3 67 – –
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3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 
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3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 

2009
3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 

2010
1.Q. 3.Q. 

Kauf

Erbgang

Abtretung,  
Schenkung

Enteignung, Tausch, 
Zwangsverwertung

2 	  Grundeigentumswechsel

2.1  	U mgesetzte Grundstücke

Umgesetzte Grundstückfläche
▹ nach Handänderungsart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_15

Umgesetzte Grundstücke und Flächen
▹ nach Handänderungsart, 3. Quartal 2010

T_13
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bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010

Fläche (m2)
Umsatzwert 1 

(1000 Fr.) Preis (Fr./m2)
Total 90 423 595 687 6 588
Bebaute Grundstücke zusammen 85 815 586 017 6 829
Bebaut mit 2
Einfamilienhaus 17 852 50 415 2 824
Mehrfamilienhaus 35 521 232 811 6 554
Wohnhaus mit Geschäftsräumen 16 324 137 605 8 430
Übriges Wohnhaus – – –
Nichtwohnbebäude 16 119 165 186 10 248
Unbebaute Grundstücke 4 607 9 670 2 099

Einfamilienhäuser

Mehrfamilienhäuser

Wohnhäuser mit Ge-
schäftsräumen

1	 Durchschnittspreis inklusive Preis des Grundstückes bzw. bei Stockwerkeigentum des Anteils am Grundstück (Wertquote)  
und der dazugehörenden Nebenräume (z.B. Garagen, Kellerräume).

1	 Bebaute Grundstücke einschliesslich Gebäudewert.
2	 Nach der überwiegenden Zweckbestimmung des Hauptgebäudes;  

Grundstückteile werden im Falle von Mit- und Stockwerkeigentum als Grundstücke gezählt.

2.2  	I m Kauf umgesetzte Grundstücke

1 000

2 000

3 000

4 000

5 000

6 000

7 000

8 000

9 000

10 000

11 000
Fr./m⁲

2005
3.Q. 2.Q. 

2006
3.Q. 4.Q.4.Q. 1.Q. 2.Q. 

2007
3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 

2008
3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 

2009
3.Q. 4.Q.1.Q. 2.Q. 

2010
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Durchschnittspreis 1 der im Kauf umgesetzten Grundstücke
▹ nach Bebauungsart, 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_16

Im Kauf umgesetzte Grundstücksflächen
▹ nach Bebauungsart, Fläche und Umsatzwert, 3. Quartal 2010

T_14
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bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010

Wohnzonen

Quartier-
erhaltungs-

zonen
Zentrums-

zonen Kernzonen
Industrie-

zonen
2 3 4 5

Bebaute  
Grundstückfläche (m2) 28 725 29 813 6 410 759 8 374 8 862 1 768 201
Unbebaute  
Grundstückfläche (m2) 2 327 – – – – – – –
Preis bebauter Grundstück-
fläche, einschliesslich  
Gebäudewert (Fr./m2) 4 056 4 539 7 808 10 089 15 620 12 526 17 959 5 833
Preis unbebauter  
Grundstückfläche (Fr./m2) 3 030 – – – – – – –

Wohnzonen

Quartier-
erhaltungs-

zonen
Zentrums-

zonen Kernzonen
Industrie-

zonen
2 3 4 5

Einfamilienhaus 2 911 2 412 – – 4 545 – 4 079 –
Mehrfamilienhaus 4 637 5 799 8 482 – 14 302 14 745 – –
Wohnhaus mit  
Geschäftsräumen 5 096 4 418 6 643 10 089 15 479 – 23 056 –
Übriges Wohnhaus – – – – – – – –
Nichtwohngebäude 7 057 2 213 4 474 – 17 403 11 877 21 862 5 833

Wohnzonen

Quartier-
erhaltungs-

zonen
Zentrums-

zonen Kernzonen
Industrie-

zonen
2 3 4 5

Kreis 1 – – – – – 52 326 21 603 –
Kreis 2 4 137 8 450 47 753 – – – 21 304 –
Kreis 3 2 364 3 375 9 212 – 14 487 14 773 – –
Kreis 4 – – – – 19 966 – – –
Kreis 5 – – – 16 905 9 397 – – –
Kreis 6 4 658 10 681 5 761 8 739 17 126 – – –
Kreis 7 5 811 7 062 23 197 – 10 412 – 17 678 –
Kreis 8 7 689 7 148 16 834 – 19 224 – – –
Kreis 9 2 733 5 726 3 385 – – – 868 5 833
Kreis 10 3 441 6 303 3 480 – 4 545 – – –
Kreis 11 2 446 3 293 5 545 – 17 328 10 858 – –
Kreis 12 1 750 1 683 – – – – – –

1	 Gemäss Zonenplan 1999.

1	 Gemäss Zonenplan 1999.

1	 Gemäss Zonenplan 1999.

Fläche und Preis der im Kauf umgesetzten Grundstücke
▹ nach Zonenart 1, 3. Quartal 2010

T_15

Preis der im Kauf umgesetzten bebauten Grundstücke (Fr./m2)
▹ nach Gebäude- und Zonenart 1, 3. Quartal 2010

T_16

Preis der im Kauf umgesetzten bebauten Grundstücke (Fr./m2)
▹ nach Stadtkreis und Zonenart 1, 3. Quartal 2010

T_17
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bautät igke it und grundeigentumswechsel, 3.  quartal 2010
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1	 Durchschnittspreis inklusive Preis des Grundstückes bzw. des Anteils am Grundstück (Wertquote)  
und der dazugehörenden Nebenräume (z.B. Garagen).

2	 Diese Daten stehen erst ab 3. Quartal 2008 zur Verfügung.

1	 Durchschnittspreis inklusive Preis des Grundstückes bzw. des Anteils am Grundstück (Wertquote)

Wohnfläche (m⁲)
bis 100

101 – 150

151 und mehr

Eigentums
wohnungen

Preis pro Eigentums-
wohnung

2.3  	I m Kauf umgesetzte Eigentumswohnungen und Einfamilienhäuser

Quadratmeterpreis 1 der im Kauf umgesetzten Eigentumswohnungen
▹ nach Wohnfläche, 3. Quartal 2008 – 3. Quartal 2010 ⁲

G_17

Anzahl und Durchschnittspreis 1 der im Kauf umgesetzten Eigentumswohnungen
▹ 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_18

2.3.1	I m Kauf umgesetzte Eigentumswohnungen
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1	 Durchschnittspreis inklusive Preis des Grundstückes bzw. des Anteils am Grundstück (Wertquote)  
und der dazugehörenden Nebenräume (z.B. Garagen).

1	 Durchschnittspreis inklusive Preis des Grundstückes bzw. des Anteils am Grundstück (Wertquote)  
und der dazugehörenden Nebenräume (z.B. Garagen).

Quadratmeterpreis 1 der im Kauf umgesetzten Eigentumswohnungen
▹ nach Stadtkreis, 3. Quartal 2010

G_19

Quadratmeterpreis 1 der im Kauf umgesetzten Eigentumswohnungen
▹ nach Wohnfläche, 3. Quartal 2010

G_20
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Quadratmeterpreis nach Wohnungsfläche (m2)
bis 50 51 – 75 76 – 100 101 – 125 126 – 150 151 – 175 176 – 200 201 – 250 grösser  

als 250

Kreis 1 16 724 – – – – – – – –
Kreis 2 – 7 313 10 300 13 106 8 756 – – – –
Kreis 3 8 587 7 514 8 733 8 621 7 936 10 431 5 214 6 110 5 941
Kreis 4 – – – – – – – – –
Kreis 5 9 500 – 6 486 – – – – – –
Kreis 6 – 7 885 10 910 7 952 8 205 – – – –
Kreis 7 8 448 2 919 13 393 9 480 11 229 29 717 12 251 12 079 –
Kreis 8 9 430 7 500 14 211 12 699 – – – – –
Kreis 9 – 7 429 8 632 7 679 4 029 – – – –
Kreis 10 – – 10 350 9 604 10 447 9 177 – 11 381 –
Kreis 11 8 796 5 394 6 527 6 378 6 676 – – – –
Kreis 12 – – – – – – – – –
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Einfamilienhäuser

Durchschnittspreis 
pro Einfamilienhaus

1 	 Durchschnittspreis inklusive Preis des Grundstückes bzw. des Anteils am Grundstück (Wertquote).

1 	 Durchschnittspreis inklusive Preis des Grundstückes bzw. des Anteils am Grundstück (Wertquote) 
und der dazugehörenden Nebenräume (z.B. Garagen).

2.3.2	I m Kauf umgesetzte Einfamilienhäuser

Quadratmeterpreis 1 der im Kauf umgesetzten Eigentumswohnungen
▹ nach Wohnfläche und Stadtkreis, 3. Quartal 2010

T_18

Anzahl und Durchschnittspreis 1 der im Kauf umgesetzten Einfamilienhäuser
▹ 3. Quartal 2005 – 3. Quartal 2010

G_21
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GLOSSAR

Einfamilienhaus  Reines Wohnhaus mit nur einer Wohnung. 

Mehrfamilienhaus  Reines Wohnhaus mit zwei oder mehr Wohnungen.

Gebäude  Ein auf Dauer angelegtes, mit dem Boden fest verbundenes, bewil-
ligungspflichtiges Bauwerk, in welchem sich Menschen – unabhängig vom Nut-
zungszweck – aufhalten können. Bei aneinander- oder zusammengebauten Bau-
werken zählt jedes Gebäude als selbständig, wenn es einen eigenen Zugang von 
aussen (Gebäudeeingang) besitzt, eine eigene interne Erschliessung (Treppen-
haus) hat und wenn es durch eine durchgehende Trennmauer abgetrennt wird.

Hauptgebäudeart  Die Hauptgebäudeart bezeichnet die wichtigste Ge-
bäudeart aller im Bauprojekt geplanten Gebäude. Unterschieden werden Ein-
familienhäuser, Mehrfamilienhäuser, übrige (reine) Wohnhäuser, Wohnhäuser 
mit Geschäftsräumen, Nutzbauten.

Nichtwohngebäude  Gebäude für Dienstleistungsbetriebe, öffentliche Ver-
waltung, Bildungs- und Gesundheitswesen, Industrie oder Landwirtschaft, auch 
Parkhäuser usw. Enthält das Gebäude auch Wohnungen, wird es so lange als 
Nutzbau mit Wohnungen geführt, wie der Wohnanteil unter fünfzig Prozent 
bleibt; ist der Wohnanteil höher, gilt das Gebäude als Wohnhaus mit Geschäfts-
räumen.

Rauminhalt  Der Rauminhalt eines Gebäudes bezeichnet dessen gesamtes 
Volumen, einschliesslich Mauern und Dach.

Eigentumswohnungen (=Stockwerkeigentum)  Das Stockwerkeigentum 
berechtigt dazu bestimmte Teile eines Gebäudes ausschliesslich zu benutzen 
und innen auszubauen. Dieser Miteigentumsanteil einer Wohnung ist mit dem 
Sonderrecht der ausschliesslichen Verwaltung und Nutzung eines Teils des auf 
dem gemeinschaftlichen Grundstück stehenden Gebäudes verbunden.

Wohnfläche  Als Wohnungsfläche gilt die Fläche sämtlicher Räume (bewohn
bare Fläche), abzüglich Wandquerschnitten. Es sind dies Wohn- und Schlaf-
zimmer, Küche, Kochnische, Badezimmer, Toiletten, Abstellräume, Gänge. Ausser 
Betracht fallen bei der Berechnung zusätzliche separate Wohnräume (z.B. Einzel
zimmer), offene Balkone und Terrassen sowie nicht bewohnbare Keller- und 
Dachgeschossräume. Wo keine genauen Flächen ermittelt werden können, sind 
Schätzwerte (Länge × Breite) erfasst.
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Die Stadt Zürich wird die schweizerische Hochburg des gemein­

nützigen Wohnungsbaus genannt. Statistik Stadt Zürich hat die 

Wohnraumförderung durch Baugenossenschaften, den kom­

munalen Wohnungsbau und die Stiftungen seit dem frühen 

20. Jahrhundert kontinuierlich verfolgt und mit Publikationen 

 dokumentiert. 4 × 25 ist die erste voll ständige Sammlung dieser 

Daten und Fakten und gliedert die Zeitspanne der 100 Jahre 

in vier Epochen mit den themati schen Schwerpunkten «Wohn­

bauförderung», «Wohnungs not», «Stadtflucht» und «Wohnen für 

alle».

Stadt Zürich, Präsidialdepartement –  
Statistik Stadt Zürich (Hrsg.)

156 Seiten
durchgehend vierfarbig
Format B 17 × H 34,5 cm

Fadenheftung, mit aufgesetzten Deckeln
Fr. 46.–

Artikel-Nr. 1 004 075
ISBN 978-3-9522932-7-0

März 2009

4 × 25
Günstig wohnen in Zürich

Zahlen und Fakten zu 4 × 25 Jahren  
gemeinnützigem Wohnungsbau in Zürich
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Die handliche Publikation bietet eine Fülle von Informationen  
in den klassischen statistischen Themenbereichen und den meist 
gefragten «Must-Knows», also zur Wohnbevölkerung, zu Arbeit 
und Erwerb, zu den Preisen, zum Bau- und Wohnungswesen,  
aber auch zum Tourismus, zu Bildung und Politik, um nur einige  
zu erwähnen. Ein Vergleich mit anderen Schweizer Grossstädten,  
mit dem Kanton Zürich und der Schweiz rundet das Bild ab. 
«Zürich in Zahlen» ist auch in einer englischsprachigen  Version  
als «Essential Zurich» erhältlich.

Zürich in Zahlen
Essential Zurich

32 Seiten, Format 10 × 18 cm
Deutsch
Artikel-Nr. 1 004 074
Artikel-Nr. Abonnement 1 004 070
ISSN 1663-3172
Englisch
Artikel-Nr. 1 004 076
Artikel-Nr. Abonnement 1 004 073
ISSN 1663-3180
gratis 
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Veränderung der Wohnbevölkerung nach Stadtquartier, 1999 – 2009

Kreis 1 Kreis 5 Kreis 9
11 Rathaus 51 Gewerbeschule 91 Albisrieden
12 Hochschulen 52 Escher Wyss 92 Altstetten
13 Lindenhof
14 City

Kreis 2 Kreis 6 Kreis 10
21 Wollishofen 61 Unterstrass 101 Höngg
23 Leimbach 63 Oberstrass 102 Wipkingen
24 Enge

Kreis 3 Kreis 7 Kreis 11
31 Alt-Wiedikon 71 Fluntern 111 Affoltern
33 Friesenberg 72 Hottingen 115 Oerlikon
34 Sihlfeld 73 Hirslanden 119 Seebach

74 Witikon

Kreis 4 Kreis 8 Kreis 12
41 Werd 81 Seefeld 121 Saatlen
42 Langstrasse 82 Mühlebach 122 Schwamendingen-Mitte
44 Hard 83 Weinegg 123 Hirzenbach

Abnahme
‒ 12,5 ‒ ‒ 10,0 %
 ‒ 9,9 ‒ ‒ 5,0 %
 ‒ 4,9 ‒ ‒ 0,0 %
 0,1 ‒ 4,9 %
 5,0 ‒ 9,9 %
 10,0 ‒ 21,2 %
   56,7 %

Zunahme
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Stadtgebiet, Fläche in Hektaren, 2009
Bebauungsart Hektaren Anteil (%)
Total 9 188 100,0
Landfläche ohne Wald 6 526 71,0
Gebäude 1 070 11,7
Verkehrsfläche 1 235 13,4
Übrige 4 221 45,9
Wald 2 150 23,4
Gewässer 512 5,6
Eigentumsart
Privates Eigentum 3 458 37,6
Baugenossenschaften 407 4,4
Öffentliches Eigentum 5 269 57,3
Religionsgemeinschaften 53 1,5

Gesamtfläche inklusive Gewässer 91,9 km2
Längste Nord-Süd Ausdehnung 12,7 km
Längste Ost-West Ausdehnung 13,4 km
Höchster Punkt 871 m. ü. M.  

(Üetliberg Kulm)
Tiefster Punkt 392 m. ü. M. (Limmatufer)
Höhe des Seespiegels 405,94 m. ü. M.

Stadtgebiet, 2009

Zürich ist zwar die grösste Stadt der Schweiz, doch die Fläche der Stadt-
gemeinde Zürich erreicht nur etwa ein Drittel der Gemeinde Davos. Und 
von diesem kleinen Gebiet ist dann auch noch fast ein Viertel von Wald 
bedeckt. Der Zürichsee hingegen beansprucht keine fünf Prozent der 
Gemeindefläche, doch prägt er das Bild der Stadt.

Das Klima der Stadt entspricht jenem des süddeutschen Raumes, 
leicht modifiziert durch gelegentliche Föhneinflüsse.

fREIZEIt
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Theater, Konzerte, 2008

Museen (Besucher/-innen)
1998 2008 Veränderung (%)

Kunsthaus Zürich 260 465 214 376 ‒ 17,7
Landesmuseum 157 093 127 459 ‒ 18,9
Museum Rietberg 38 627 80 613 108,7
Zoologisches Museum 72 429 79 889 10,3
Museum für Gestaltung 56 622 72 244 27,6
Helmhaus 21 224 45 028 112,2

Vorstellungen Besucher/-innen 
Mittlere  

Platzbelegung (%)
Opernhaus 283 243 804 78,9
Schauspielhaus 549 157 317 …
Tonhalle 124 113 168 64,3
Hallenstadion 43 354 574 …
Moods im Schiffbau 314 65 323 83,2
Theater am Hechtplatz 308 60 437 78,0
Theaterhaus Gessnerallee 454 53 389 87,0
Weisser Wind 143 21 450 56,8
Theater Neumarkt 251 17 596 62,2

In Zürich muss man sich nicht langweilen: das Kulturangebot ist 
riesig und nur teilweise in Statistiken erfassbar. Neben dem regulären 
Konzert-, Theater- und Filmprogramm gibt es abwechslungsreiche Extra-
veranstaltungen. So kann man an der «Langen Nacht der Museen» in 
andere Welten eintauchen, sich am Zürcher Theater Spektakel von ver-
schiedenen Strassenkünstlern unterhalten lassen oder in einem der 
zahlreichen Open-Air-Kinos einen spannenden Film geniessen.

Das grosse Kulturangebot wird rege genutzt. Das Kino übt dabei 
mit knapp 2,2 Millionen Besucherinnen und Besuchern die grösste 
Anziehungskraft aus. Doch auch Konzerte im Hallenstadion sind mit 
über 350 000 Eintritten ein Publikumsmagnet. Etwas geringere, wenn 
auch immer noch beachtliche Besucherzahlen, wiesen das Opernhaus 
sowie das Kunsthaus auf. 

Nicht nur kulturelle Anlässe stehen im Angebot, auch Sportanlässe 
ziehen die Leute in Scharen an: das Stadion Letzigrund verzeichnete 
knapp 504 000 Eintritte; das Hallenstadion mehr als 430 000. Besonders 
beliebt sind die Badeanlagen. Über 1,1 Millionen Personen erfrischten 
sich im kühlen Nass der Sommerbäder; mehr als eine Million tauchten 
in den Hallenbädern ab.

fREIZEIt
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Kinos

Verpflegungsbetriebe

1998 2008 Veränderung (%)
Kinos 19 18 ‒ 5,3
Kinosäle 48 56 16,7
Sitzplätze 9 311 11 148 19,7
Zahlende Besucher/-innen 2 656 362 2 170 029 ‒ 18,3
Vorführungen 61 471 65 542 6,6

1998 2008 Veränderung (%)
Total 1 564 2 065 32,0
davon Nachtcafés 240 599 149,6
Patentart
ohne Alkohol … 87 …
mit Alkohol … 229 …
mit gebrannten Wassern und Alkohol … 1 749 …

Sport (Eintritte)
1998 2008 Veränderung (%)

Stadion Letzigrund 260 544 503 700 93,3
Saalsporthalle Allmend 25 885 29 621 14,4
Hallenstadion 299 827 430 968 43,7
Kunsteisbahn Heuried und 
Oerlikon 127 826 142 028 11,1
Öffentliche Tennisanlagen 24 000 20 502 ‒ 14,6
Sommerbäder 870 883 1 100 222 26,3
Hallenbäder 850 108 1 076 059 26,6
Schulschwimmanlagen 369 182 380 466 3,1

Fitness oder Sport, Dauer pro Woche nach Intensität und Geschlecht, 2007

Anteil der Männer
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Strafbare Handlungen nach Stadtkreis, 2009
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gLoSSAR

Arbeitslosenquote Die Arbeitslosenquote berechnet sich auf Grund der 
aktuellen Arbeitslosenzahlen dividiert durch die Erwerbspersonen aus der 
Volkszählung 2000. Zu den Erwerbspersonen zählen Erwerbstätige und 
Erwerbslose.

Arbeitsstätte Eine Arbeitsstätte ist eine örtlich abgegrenzte Einheit, in 
welcher mindestens 20 Stunden pro Woche gearbeitet wird. Die Begriffe 
«Arbeitsstätten» und «Betriebe» werden synonym verwendet.

Beschäftigte Personen, die pro Woche insgesamt mindestens 6 Stunden 
tätig sind, ungeachtet ob die Tätigkeit entlöhnt ist oder nicht. Unter 
Beschäftigte wird immer die Gesamtheit der Voll- und Teilzeitbeschäftigten 
verstanden. Die Begriffe «Beschäftigte» und «Arbeitsplätze» werden 
synonym verwendet.

Familie Als «Familien» gelten zusammenwohnende Ehepaare ohne 
Kinder sowie – und zwar ungeachtet des Alters und des Zivilstands des 
Kindes oder der Kinder – Ehepaare mit Kind(ern) sowie allein erziehende 
Elternteile mit Kind(ern). Auf Grund der Herkunft des Haushaltsvorstandes 
wird zwischen «Schweizer Familien» und «ausländischen Familien» unter-
schieden.

Stellenwert Der Stellenwert ergibt sich aus der Division der jährlichen 
Arbeitszeit der Arbeitnehmerin bzw. des Arbeitnehmers durch die jähr-
liche Arbeitszeit einer vollbeschäftigten Arbeitskraft. So entspricht eine 
wöchentliche Arbeitszeit von 21 Stunden, bei einer Normalarbeitszeit von 
42 Stunden, einem Stellenwert von 0,5.

Vollzeitäquivalente Sie werden ermittelt, indem die nach drei Kate-
gorien unterteilten Beschäftigten (Vollzeit, Teilzeit 1 und Teilzeit 2) mit 
dem mittleren Beschäfti gungsgrad der jeweiligen Kategorie multipliziert 
werden. Zur besseren Vergleichbarkeit werden somit Teilzeitstellen auf 
Vollzeitstellen umgerechnet.

Vollzeitbeschäftigte Beschäftigte mit mindestens 90 Prozent der be-
triebsüblichen wöchentlichen Arbeitszeit.

Wohnbevölkerung, wirtschaftliche Den wirtschaftlichen Wohnsitz  
hat eine Person in der Gemeinde, in der sie sich die meiste Zeit aufhält, 
deren Infrastruktur sie hauptsächlich beansprucht und von der aus sie den 
Weg zur täglichen Arbeit oder zur Schule aufnimmt. Zur wirtschaftlichen 
Wohnbevölkerung gehören auch Wochenaufenthalter/-innen, Kurzauf-
enthalter/-innen sowie Asylsuchende.

Zürich ist eine sehr sichere Stadt. Die Zahl der erfassten Straftaten 
ist seit 2004 kontinuierlich zurückgegangen und Umfragen ergeben 
regelmässig, dass sich die Bevölkerung in Zürich geschützt fühlt.

Die meisten Straftaten werden in der Innenstadt verübt. Dies 
erstaunt nicht, befinden sich dort doch viele Geschäfte, Restaurants 
und Touristenattraktionen. Ebenfalls vergleichsweise hoch ist die Zahl 
im Kreis 4, der für sein Nachtleben über die Stadt hinaus bekannt ist. 
Dass auch der Stadtkreis 11 über dem städtischen Durchschnitt liegt, 
dürfte hingegen einen anderen Grund haben: Er ist der mit Abstand 
bevölkerungsreichste Kreis (siehe auch Seite 9). Wo mehr Menschen 
leben, geschehen auch mehr Straftaten. 
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Arbeitslosenquote Die Arbeitslosenquote berechnet sich auf Grund der 
aktuellen Arbeitslosenzahlen dividiert durch die Erwerbspersonen aus der 
Volkszählung 2000. Zu den Erwerbspersonen zählen Erwerbstätige und 
Erwerbslose.

Arbeitsstätte Eine Arbeitsstätte ist eine örtlich abgegrenzte Einheit, in 
welcher mindestens 20 Stunden pro Woche gearbeitet wird. Die Begriffe 
«Arbeitsstätten» und «Betriebe» werden synonym verwendet.

Beschäftigte Personen, die pro Woche insgesamt mindestens 6 Stunden 
tätig sind, ungeachtet ob die Tätigkeit entlöhnt ist oder nicht. Unter 
Beschäftigte wird immer die Gesamtheit der Voll- und Teilzeitbeschäftigten 
verstanden. Die Begriffe «Beschäftigte» und «Arbeitsplätze» werden 
synonym verwendet.

Familie Als «Familien» gelten zusammenwohnende Ehepaare ohne 
Kinder sowie – und zwar ungeachtet des Alters und des Zivilstands des 
Kindes oder der Kinder – Ehepaare mit Kind(ern) sowie allein erziehende 
Elternteile mit Kind(ern). Auf Grund der Herkunft des Haushaltsvorstandes 
wird zwischen «Schweizer Familien» und «ausländischen Familien» unter-
schieden.

Stellenwert Der Stellenwert ergibt sich aus der Division der jährlichen 
Arbeitszeit der Arbeitnehmerin bzw. des Arbeitnehmers durch die jähr-
liche Arbeitszeit einer vollbeschäftigten Arbeitskraft. So entspricht eine 
wöchentliche Arbeitszeit von 21 Stunden, bei einer Normalarbeitszeit von 
42 Stunden, einem Stellenwert von 0,5.

Vollzeitäquivalente Sie werden ermittelt, indem die nach drei Kate-
gorien unterteilten Beschäftigten (Vollzeit, Teilzeit 1 und Teilzeit 2) mit 
dem mittleren Beschäfti gungsgrad der jeweiligen Kategorie multipliziert 
werden. Zur besseren Vergleichbarkeit werden somit Teilzeitstellen auf 
Vollzeitstellen umgerechnet.

Vollzeitbeschäftigte Beschäftigte mit mindestens 90 Prozent der be-
triebsüblichen wöchentlichen Arbeitszeit.

Wohnbevölkerung, wirtschaftliche Den wirtschaftlichen Wohnsitz  
hat eine Person in der Gemeinde, in der sie sich die meiste Zeit aufhält, 
deren Infrastruktur sie hauptsächlich beansprucht und von der aus sie den 
Weg zur täglichen Arbeit oder zur Schule aufnimmt. Zur wirtschaftlichen 
Wohnbevölkerung gehören auch Wochenaufenthalter/-innen, Kurzauf-
enthalter/-innen sowie Asylsuchende.

poLItIk
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Corine Mauch (SP) Präsidialdepartement
Gerold Lauber (CVP) Schul- und Sportdepartement
André Odermatt (SP) Hochbaudepartement
Daniel Leupi (Grüne) Polizeidepartement
Claudia Nielsen (SP) Gesundheits- und Umweltdepartement
Ruth Genner (Grüne) Tiefbau- und Entsorgungsdepartement
Andres Türler (FDP) Departement der Industriellen Betriebe
Martin Vollenwyder (FDP) Finanzdepartement
Martin Waser (SP) Sozialdepartement

Stadtrat, Stand 1. Juli 2010

Sitzverteilung im Gemeinderat, Legislatur 2010 bis 2014
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Wahlbeteiligung bei Gemeinderatswahlen

Wahlberechtigte (linke Skala)
Wahlbeteiligung (rechte Skala)

Eine stabile linke Mehrheit lenkt Zürich. Obwohl die rechtsbürgerliche 
Schweizerische Volkspartei, wie vielerorts, auch in der Stadt Zürich in den 
letzten Jahren stark zulegen konnte und inzwischen zweitstärkste Kraft 
hinter der SP ist, unterliegt sie bei Sachfragen im Parlament häufig. 

Die tendenzielle Abnahme der politischen Beteiligung kann als 
Zeichen der Zufriedenheit oder auch als stiller Protest gewertet werden. 
Tatsache ist, dass die direktdemokratischen Rechte in der Schweiz den 
Bürgerinnen und Bürgern häufiger als in anderen Ländern die Möglich-
keit geben, ihren politischen Willen bei Abstimmungen kundzutun. 

SoZIALE SICHERHEIt / gESuNdHEIt

29

Anzahl Veränderung (%)
 1999 2008 2009 2008 – 2009

Fälle 10 427 13 050 12 699 ‒ 2,7
Jahresdurchschnitt: Fälle 6 510 8 282 8 238 ‒ 0,5
Personen 17 686 19 648 18 680 ‒ 4,9

Sozialhilfe

1999 2008 2009 2008 – 2009 (%)
Rentnerinnen und Rentner 15 286 18 242 18 288 0,3
Schweizer/-innen (%) 86,7 80,9 81,1 …
Ausländer/-innen (%) 13,3 19,1 18,9 …
Ausbezahlte ZL (1000 Franken) 251 598 409 355 428 117 4,6
Altersrenten (1000 Franken) 160 965 236 774 249 243 5,3
IV-Renten (1000 Franken) 88 199 166 779 173 106 3,8
Hinterlassene (1000 Franken) 2 434 5 802 5 768 ‒ 0,6
Durchschnittliche ZL im Monat 
(Franken) 1 487 2 102 2 187 4,0

Zusatzleistungen (ZL) zur AHV/IV

Sozialhilfe nach Altersklasse, 2009

29,1%

9,9%

16,6 %

28,1 %

1,5 %
14,8 % 0 – 17 Jahre

18 – 25 Jahre
26 – 35 Jahre
36 – 50 Jahre
51 – 64 Jahre
65 Jahre und älter

Die Zahl der Sozialhilfefälle ist erneut leicht zurückgegangen. Rund 
12 700 Fälle wurden vom Sozialdepartement im Jahr 2009 betreut. Ein 
Fall umfasst in der Regel mehrere Personen, zum Beispiel eine Familie. 
Die Zahl der Personen ist daher um knapp 5 Prozent tiefer. 29,1 Prozent 
der Personen, die Sozialhilfe beziehen, sind Kinder und Jugendliche unter 
18 Jahren.

Rund 18 300 AHV- und IV-Rentnerinnen und Rentner beziehen Zu-
satzleistungen. Damit ist die Zahl der Personen, die Anspruch auf eine 
Zusatzleistung haben, nahezu gleich wie im Vorjahr. 2009 wurden über 
428 Millionen Franken ausbezahlt. Das sind 4,6 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Die durchschnittlich ausbezahlte Zusatzleistung beläuft sich 
monatlich auf 2187 Franken.

bILduNg
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Berufsgruppe Lehrlinge
Frauen- 

anteil (%)
Ausländer- 

 (innen)anteil (%)
Total 12 989 49,8 16,7
Land-/ Tierwirtschaft 182 50,0 8,2
Industrie / Handwerk 2 979 15,4 20,0
Informationstechnik 703 9,1 8,8
Technische Berufe 724 28,2 10,5
Büroberufe 3 340 60,3 11,2
Verkaufsberufe 1 588 72,1 24,3
Gastgewerbe / Hauswirtschaft 791 57,9 16,3
Körperpflege 457 87,7 23,6
Heilbehandlung 956 91,0 20,5
Übrige Berufe 1 269 60,0 17,6

Aktive Lehrverträge, 2009

1999 2008 2009
ETH Zürich 11 653 15 093 16 228
Frauenanteil (%) 25,7 30,5 30,8
Ausländer(innen)anteil (%) 18,9 30,0 32,2
Universität Zürich 20 383 24 788 25 854
Frauenanteil (%) 49,5 56,0 56,1
Ausländer(innen)anteil (%) 11,3 16,2 16,9

Studierende an den Hochschulen

1998 ~ 99 2008 ~ 09 2009 ~ 10
Ausländer- 

(innen)anteil (%)
Volkschule und Kindergarten 
insgesamt 26 868 25 683 25 947 30,1
Kindergarten 4 969 4 902 5 096 32,7
Grundstufe … 414 493 25,4
Primarschule 14 338 14 183 14 704 30,0
Sekundarschule C 463 359 273 46,2
Sekundarschule B/G 2 158 2 147 2 309 34,7
Sekundarschule A/E 2 921 2 602 2 737 18,7
Übrige Schulen 2 019 1 076 335 41,3
Kantonsschulen 8 139 8 507 … …
Berufsschulen 30 225 37 156 … …
KV Zürich Business School 4 488 4 059 … …

Schülerinnen und Schüler

Die Stadt Zürich ist ein bedeutender Wissens- und Forschungsplatz. Die 
Grundlage schaffen die öffentliche Volksschule und die beiden inter-
national renommierten Hochschulen. 

An den Hochschulen studieren und forschen rund 42 000 Personen, 
wobei der Frauenanteil an der Universität mit gut 56 Prozent viel höher 
ist als an der ETH mit knapp 31 Prozent.

bESCHäftIgtE uNd ARbEItSLoSE
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2003 2009 2003 – 2009 (%)
Stadt Zürich 331 000 363 900 9,9
Frauen 142 600 162 000 13,6
Männer 188 400 202 000 7,2
2. Sektor 38 200 34 600 ‒ 9,4
3. Sektor 292 800 329 300 12,5
Vollzeit 229 500 242 100 5,5
Teilzeit 101 500 121 900 20,1
Kanton Zürich 723 500 796 200 10,0

Beschäftigte

1999 2009 1999 – 2009 (%)
Total 9 092 9 895 8,8
Frauen 4 096 4 278 4,4
Männer 4 996 5 617 12,4
Schweizer/-innen 3 985 5 341 34,0
Ausländer/-innen 5 107 4 554 ‒ 10,8

Arbeitslose 

In Zürich arbeiten beinahe gleich viele Personen, wie in der Stadt wohnen. 
Und die Zahl wächst weiter: In den letzten sechs Jahren hat die Zahl der 
Beschäftigten um weitere 9,9 Prozent zugenommen, wobei der tertiäre 
Sektor weiter an Bedeutung gewinnt. Zürich ist die schweizerische 
Dienstleistungsmetropole schlechthin. Beinahe jeder neunte Arbeits-
platz in diesem Sektor ist in Zürich angesiedelt. Von den 363 900 in der 
Stadt Zürich beschäftigten Personen sind 45 Prozent Frauen. 2003 betrug 
der Anteil noch 43 Prozent.

Die globale Finanzkrise hat seit Beginn des Jahres 2009 den Zürcher 
Arbeitsmarkt erfasst. Lag die Zahl der Arbeitslosen im Jahre 1999 bei 
9092, nahm diese bis 2009 um 8,8 Prozent zu. Ende 2009 waren in 
der Stadt Zürich knapp 9900 Personen arbeitslos gemeldet, darunter 
gut 4278 Frauen. Die Arbeitslosenquote lag 2009 bei durchschnittlich 
3,9 Prozent. Am stärksten von der Arbeitslosigkeit betroffen sind die 30- 
bis-39-Jährigen. Für das Jahr 2010 ist jedoch mit einem Rückgang der 
Arbeitslosigkeit zu rechnen. 



 
 

	 An weiteren Informationen interessiert?  
	 Abonnieren Sie unseren Newsletter oder die  
	 SMS-Mitteilungen unter www.stadt-zuerich.ch /statistik


